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Der land wirthſchaftliche Eredit
und die Subhaſtationsordnung.

Nach alter Erfahrung giebt es kaum einen
Beruf, deſſen Angehörige ſo viel zu klagen hätten,
als die Landwirthſchaft. Und was das Schlimmſte
iſt wenn man die ſtaatlichen Mittel, welche

und unſere Freunde von der Landwirthſchaft fordern,
um den von ihnen empfundenen Mängeln abzu

Freund helfen, ihnen verſchaffen hilft, ſo iſt man durchaus
üc nicht ſticher, daß man nicht gerade dafür ſpäter
bewent herbſten Tadel erfährt. Da war früher eine der

e un Beſchwerden die Mahl und Schlachtſteuer in den
größten und wichtigſten preußiſchen Städten.

Kcht, Daß die landwirthſchaftlichen Producte, wenn ſie
die Thore der Städte paſſtren mußten, der Be
ſteuerung unterlagen, würde mit Recht als eine

e. Beſchwerniß empfunden, und gerade durch die
von landwirthſchaftlicher Seite vorgebrachten
Gründe wurden viele Abgeordnete veränlaßt, für

h die Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer zu
ſtimmen. Ein paar Jahre ſpäter aber wurde

von derſelben Seite, welche früher die Aufhebung
im Intereſſe der Landwirthſchaft gefordert hatte,

dieſe als ein Beweis von dem unpraktiſchen Sinn
der Kiberalen bezeichnet.

ihreszeit?

clauh kommt
nicht weil die erf

h

Das un Ein anderes Beiſpiel gewähren die wechſelnden
Felſäure un Klagen über die Mängel des ländlichen CreditZeitung e t ghat don weſens. In den Sechsziger Jahren war es ſchwer,
und Kauſchtſ Kapitalien auf Grundſtücke überhaupt und beſon
Kders mittiln ders auf ländliche Grundſtücke zu erhalten. Der
eine ne hauptſächlichſte Grund hiervon lag darin, daß
ne die damalige Subhaſtationsordnung ſo ſehr in

allen Stücken die Intereſſen des Hypotheken
ſchuldners ſicherte, daß es für den Gläubiger oft

glänglich n unmöglich war, von einem ſäumigen Zahler die
e e Jinſen zu bekommen, geſchweige denn das Kapital.
man es n Wer nun Geld zu begeben hatte, der kaufte ſich

i lieber Stagatspapiere oder legte ſein Geld in an
deren Unternehmungen an, nur nicht in Hypotheken.
Der ſolide Haus und Grundbeſitzer mußte mit
darunter leiden, daß der unſolide Schuldner dem
Gläubiger ſo viele Chicanen zufügen konnte, daß

un Wrſelbe nicht zu ſeinem Gelde kommen konnte.
Da verlangten gerade die Landwirthe, daß die

Subhaſtationsordnung geändert, verſchärft, daß
dem Gläubiger die Möglichkeit gegeben würde,
einem ſäumigen Schuldner gegenüber ſchnell zu
ſeinem Gelde zu kommen. Von liberaler Seite
wurde darauf hingewieſen, daß auch die verlangte
Aenderung ihre Schattenſeiten haben würde;
darauf wurde uns z. B. erwidert „Alle die alten,
angeblich im Jntereſſe der Schuldner gegebenen
Verclauſulirungen der jetzigen Geſetze haben dem
Grundbeſttzer gar nichts genutzt, alſo fort mit
ihnen. Wenn es dem Beſitzer gut geht, ſo braucht
er ſie nicht; geht es ihm ſchlecht, ſo führen ſie
gerade ſeinen Ruin herbei, indem ſie verhindern,
t daß er Kapitalien zu mäßigem Zinsſatz erhält

r und ſich ſo über die ſchlechte Zeit hinwegzuhelfen
Wrmag. Das hat man in Mecklenburg erkannt
und darum ſchon lange mit den alten verzwickten

un Geſetzen, welche den unſrigen glichen, aufgeräumt.
Ihr ſtädtiſchen Liberalen wollt von mecklenburgiſchen

uſtern nichts wiſſen; aber auf Alles, was dem

neugierig

t ſie ſahen
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en Worte
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ſich dort vortrefflich, und wir können ihnen ohne
Bedenken folgen.

Der Wille der ſo Sprechenden wurde erfüllt;
es kam die preußiſche Subhaſtationsordnung vom
15. März 1869 zu Stande, welche viele der
früheren Clauſeln beſeitigte und ein ſchnelleres
Verfahren einführte. Mit einem Schlage war
die Creditnoth der Grundbeſitzer zu Ende, Jeder
hatte ſo weit Credit, als ſeine Creditwürdigkeit
überhaupt reichte. Da hat ſich nun mancher
Landwirth über ſchlechte Zeiten hinweghelfen kön
nen aber es konnte nicht agusbleiben, daß all
mählig auch die der neuen Ordnung entſprechenden
Mängel kenntlich wurden. Der leichter zu habende
Eredit wurde von Einzelnen weiter angeſpannt,
als dringend nöthig geweſen wäre, und nicht nur
der Leichtſinnige, ſondern auch der, deſſen Be
ſitzung ohne eigene Schuld zu ſubhaſtiren bean
tragt war, konnte jetzt, wenn es ihm nicht gelang,
ſchleunig genug die erforderlichen Kapitalien zu
beſchaffen, ſchneller aus dem Beſitz gedrängt wer
den als früher, wo die Friſten länger waren und
manche Clauſel dem Gläubiger Schwierigkeiten in
den Weg legte.

Nun ſieht man auf agragriſcher Seite mit einem
Male nur die Mängel des Geſetzes vom 15.
März 1869, und man weiß nicht genug Die
jenigen zu tadeln, welche demſelben zugeſtimmt
haben. Das Berliner „Deutſche Tageblatt“, das
Organ der preußiſchen Agrarier, weiſt ſogar bei
Beſprechung der Subhaſtationsordnung von 1869
auf das Beiſpiel König Wenzels von Böhmen
hin, der den Mitgliedern eines übeln Collegiums
in Prag die Häute abziehen und mit ihnen
die Seſſel des Sitzungsſagales ausſchlagen ließ;
„ein nützliches Memento für Nachfolger ſagt
das agrariſche Blatt Und ein auch für die
geſetzgebenden Verſammlungen empfeh-
kenswerthes Ameublement.“ Wie man
hieraus erſteht, können Volksvertreter, wenn ſie
den Forderungen ihrer Wähler nachkommen, zum
Dank dafür merkwürdige Zumuthungen aus den
ſelben Kreiſen erfahren, welche die Forderungen
erhoben. Es iſt nun von Seiten der Regierung
bereits abermals der Entwurf einer neuen Sub
haſtationsordnung ausgearbeitet worden, der im
Intereſſe des Schuldners manche dem früheren Zu
ſtande entſprechende Beſchränkung wiederherſtellt;
das „Deutſche Tageblatt“ ſteht in dem Entwurfe
eine weſentliche Verbeſſerung gegen den jetzigen
Zuſtand das wolle aber nicht viel ſagen, denn
eine Verſchlechterung wäre kaum möglich geweſen.
Das agrariſche Blatt möchte noch über die früheren

Clauſeln hinausgehen Es fällt uns nicht
ein zu behaupten, daß in der jetzigen Subhaſtations
ordnung die Schranken nach der einen oder andern
Seite richtig gezogen ſeien. Aber wir möchten
doch davor warnen, von der Geſetzgebung mehr
zu erwarten, als dieſe zu leiſten im Stande iſt.
Man möge bedenken, daß jede Schwierigkeit,
welche man dem Gläubiger in den Weg legt, um
zu ſeinem Gelde zu kommen, zugleich das Kapital
davon abhält, ſich der Anlage in Hypotheken zu
zuwenden daß ſie bewirkt, daß es ſich von dem
Grundbeſitz ab wieder zu anderen Anlagen wendet,
und daß dann wieder neue Klagen und dieſelben
Abänderungswünſche auftreten könnten, wie in den
Sechsziger Jahren. Jedes Ding hat eben zwei
Seiten und mänches hat deren noch mehr.

Politiſche Aeberſicht.
Die Rede, mit welcher der greiſe Ritter v.

Schmerling am Sonnabend die öſterreichiſche
Delegation eröffnete, hat am Ballplatze zu
Wien nicht angenehm berührt. Vorſorglich hatte
die Regierung beim Zuſammentritt der Delega
tionen durch ihre Organe erklären laſſen, es ſei
am allerbeſten, wenn an dem ſtgatsrechtlichen
Verhältniß der occupirten Provinzen
vorläufig nichts geändert werde; denn es ver
lautete, die Frage der Annexion Bosniens und
der Herzegowina ſolle in der ungariſchen Dele
gation aufgeworfen werden, und wie man in
Ungarn darüber denkt, zeigen nachſtehende, mit
gewohnter Heftigkeit in die Welt geſetzte Aus
laſſungen des „Peſter Lloyd „Wem gehören
Bosnien und die Herzegowina? Jſt es nicht
gerade beiſpiellos, daß man trotz des enormen
Aufwandes von Gut und Blut für den Beſitz der
beiden Provinzen nicht den Muth hat oder nicht
wagen darf, das Beſitzrecht offen zu proclamiren
Läßt es ſich überhaupt unter irgend einem Ge
ſtichtspunkte als vernünftig auffaſſen, daß man die
ungeheuerlichſten Anſtrengungen macht, ein Gebiet
feſtzuhalten, welches man nur behaupten zu können
glaubt, ſo lange man den wirklichen Beſttz des
ſelben verleugnet? Jſt es nicht eben ſo abſurd als
gefährlich, daß wir von Europa zwei Provinzen
zur Adminiſtration übernehmen, nach Ablauf von
mehreren Jahren aber noch ſelber nicht wiſſen,
wie wir ſie verwalten ſollen Das gegen
wärtige Sträuben wird den öſterreichiſchen Stagts
männern wenig nützen. Die Annexionsfrage wird
immer dringender auftreten und nur mit ihrer
Löſung wird die Möglichkeit gegeben ſein, für die
Dauer geſicherte Zuſtände in Bosnien und der
Herzegowina herbeizuführen.

Jn Frankreich nimmt der elericale Kampf
gegen das Volksſchulgeſetz fortgeſetzt einen
ſehr gemäßigten Verlauf. Zu einer früheren ſehr
reſervirten Kundgebung des Biſchofs Freppel von
Angers geſellt ſich jetzt eine Erklärung des Car
dinal-Erzbiſchofs Guibert von Paris,
der den geiſtlich gebildeten Lehrern und Lehrerinnen
ſeiner Diöceſe ſehr vorſtchtig gehaltene Weiſungen
über ihre Stellung zum Schulgeſetze giebt. Das
Oberhaupt des franzöſiſchen Epiſkopats warnt vor
offener Rebellion gegen das Geſetz, das nach ſeiner
Meinung zwar den obligatoriſchen Religionsunter
richt abſchaffe, wohl aber die Möglichkeit eines
ſolchen Unterrichts außerhalb der eigentlichen
Schulſtunden, die Abhaltung von Gebetsübungen
u. ſ. w. zulaſſe. Die Lehrer und Lehrerinnen
ſollten zunächſt dieſen Weg zu beſchreiten ſuchen
und erſt für den Fall, daß die Regierung ſie
daran hindere, ihr Lehramt an den öffentlichen
Schulen niederlegen, um mit der Gründung con
feſſtoneller Privatſchulen vorzugehen. Der Car-
dinal giebt ſich wohl keiner Täuſchung darüber
hin, daß die Regierung ſich ſeine Deutung nicht
aneignen wird, wenngleich ſie ſich ihr in ge
eigneten Fällen durch eine milde Praxis nähern
kann in der Hauptſache aber iſt die Erklärung
durchaus correct; ſie ſtellt ſich auf den Boden des
Geſetzes und wird daher auch von der republi
kaniſchen Preſſe im Großen und Ganzen mit Be
friedigung begrüßt. Die Concurrenz der Privat



ſchulen, die der Erzbiſchof als letztes Kampfmittel“ Vom öſterreichiſchen Jnſurreections- Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß der le ſt
in Ausſicht ſtellt, braucht die öffentliche Volks ſchauplatze Magiſtrat in Nordhauſen dem Geſuch d Weh n
ſchule nicht zu fürchten, wenn ſte vom Staate Officiellen Berichten zufolge haben in der dortigen Fleiſcherinnung um Verlegung des Fort an m
freigebig ausgeſtattet und nicht nur mit Eifer Crivoscie wieder einige kleinere Gefechte ſtatt bildungsſchul Unterrichts für die Fleiſcherlehrlinge Shon lange e
und Umſicht, ſondern namentlich im bevor gefunden. Jm allgemeinen ſcheint der Aufſtand auf den Sonnkag ſtattgegeben habe. Der Ma n aller St
ſtehenden Uebergangsſtadium auch mit der ſo ziemlich bewältigt zu ſein. Nach einer Zu giſtrat macht nun bekannt, daß dieſer Unterricht n e
gehörigen Doſts von Schonung und Rückſicht ſchrift der „Polit. Correſp. aus Gravoſa befaßt für die Fleiſcherlehrlinge von ſetzt ab an jedem r wurden
nahme geleitet wird. Daß dies geſchehen wird, man ſich an leitenden Stellen nunmehr mit der Sonntag von o Uhr ſtattfindet. n heſgen ſt
dafür ſcheint die bisherige Führung des Cabinets Frage der Schaffung dauternder Ordnung und In Lobenſtein ereignete ſich kürzlich ein n de Vort
Freycinet zu bürgen. Das Beiſpiel Belgiens geregelter Zuſtande im boccheſiſchen Aufſtandsge recht betrübender Unglücksfall. An einem Hauſe ſchen Mi
iſt für Frankreich ermuthigend. Auch in Belgien biete Auf die Mitwirkung der Crivoscianer ſei, waren große Steinplatten aufrecht angelehnt. En e der Ter
machen die Clericalen mit ihren „freien Schulen“ da ſie zu bedingungsloſer Unterwerfung keine vierfähriges Mädchen ſpielte in der Rihe, a n En ſehr
dem Staate und den Gemeinden Concurrenz. Je Miene machen, wohl nicht zu rechnen, und liege eine der Platten umſchlug und durch unglücklichen gelget Statt
mehr ſich aber dort das öffentliche Schulweſen der Gedanke der Coloniſtrung der Crivoscie am. Fall dem bedauernswerthen Kinde den gänſen beib mit
entwickelt, deſto mehr ſind die freien Schulen“ nächſten Dabei wäre das Augenmerk auf ein. Hinterkopf förmlich zerguetſchte, ſo daß es nach n Die Sch
im Rückgange. Eine guffallende Thätig möglichſt ſtamm und ſprachverwandtes Element zwei Tagen qualvollen Leidens den Geiſt aufgab, n don Amt
keit entwickelt das franzöſiſche Kriegsmini zu richten, das man in den Gebieten des Velebit“ t Am Sonnabend Nachmittag nach 2 Uhr ent Sfſele 1.
ſterium. Die Bauten zur Abwehr umfaſſen und Cavallagebirges, namentlich in der felſigen lud ſich über Kamburg und Umgegend ein Ge n égeidenden
die ganze Land und Seegrenze; die Vorberei Licca zu finden hofft, deren arbeitstüchtige Bevöl witter, bei welchem der Blitzſtrahl in den Thurm Anghtung dre
tungen zur Wehrhaftmachung der Nation gehen kerung einen verhältnißmäßig günſtigen Boden der (angeblich nicht mit einem Blitzableiter ver n Hinblick
von den unterſten Schulklaſſen bis zu den höchſten, in der Crivoscie fände. Freilich müßten die Co ſehenen) Kirche des Dorfes Sieglitz, eine Stunde ſt ins Geri
von der Volksſchule bis zur Hochſchule. Sberſt ſ(oniſten eine Zeit hindurch Arbeit und Eigenthum von dort entfernt einſchlug, durch Drgel und Vor ſt auf die
Riu, der Militärcommandant des Palais Bourbon, mit den Waffen in der Hand ſchützen können. bau ging und ſodann zum Fenſter hingusfuhr, n er ſt freut

bereiſt jetzt im Auftrage des Kriegs und Unter Das Orgelwerk würde erheblich beſchädigt, in unt. Der
richtsminiſters das Land und unterfucht in den Provinz und Amgegend Vorbau entſtand ein kleiner bald gelöſchter Brand e auch fern
Lyceen und Normalſchulen die Anordnungen zur gegeno. die Beſchädigungen am Thurme ſind unbedeutend, uns geſchie
Nationalvertheidigung. Einen längeren Artikel über die jüngſten Nach t Zwiſchen Belgern und Torgau fand dieſer n Stellung

Seit einiger Zeit tagt in Bern eine Commiſſton fröſte und den hierdurch angerichteten Schaden Tage der Schiffer Haumann im lofen Kieſe an n ninmer
für Berathung der ſchweizer Landesbefeſti ſchloß kürzlich die Wetterwarte der „Magd. Elbufer ein Stück Bernſtein im Gewicht von ca. Enge
gungsfrage. Es verlautet nun, daß das Pro Ztg. mit folgenden ſehr beachtenswerthen Hin 400 g. Der Werth des Fundes wird noch da an. R. d.
ject eines Fortificationsſyſtems, ſei es an den weiſen „Und, fragen wir nun, iſt es denn durch weſentlich erhöht, daß in dem hellen Stücke n Kenntniß
Grenzen, ſei es im Jnnern der Schweiz, in letzter ganz und gar unmöglich, gegen dieſen tückiſchen deutlich eine Spinne und mehrere Fliegen zu er Agſiſch-Th
Zeit ſehr an Boden verloren habe, und daß na Feind, welcher die Erntehoffnungen vieler Tau kennen ſind. Int für v
mentlich der Chef des eidgenöſſtſchen Militärdepar ſende mit einem Schlage vernichtet und damit Jn Ferchland a. d. Elbe hat ſich vo genigend
tements, Bundesrath Herkenſtein, der Koſten wegen dem Wohlſtande eines gänzen Landes tiefe Wun einigen Tagen ein erſchütterndes Unglück zuge n ſt ſoll,
ſolchen Projecten nicht günſtig geſtimmt ſei augen den ſchlägt, anzukämpfen, ihm wenigſtens, wenn tragen. Ein verheiratheter Mann, der Jahre de Acnongre
blicklich neigt man ſich dem Vorſchlage zu, jahr nicht Alles, ſo doch eines oder das andere ſeiner lang krank geweſen iſt, wurde plötzlich in e d niht ein
lich 500- bis 600000 Frs. mehr für die Armee Opfer zu entreißen Dieſe Frage iſt heut zuſder vielen Leiden wahnſinnig, ſtürzte auf die in Maſhed poſſ
gufzuwenden, hauptſächlich um die Landwehrſ Tage mit einem entſchiedenen „Ja“ zu beant der Stube Anweſenden los und ſuchte ſte zu miße n zu ken
kriegstüchtiger zu geſtalten worten! Die praktiſche Wikterungskunde iſt wohl handeln. Alle entkamen jedoch außer ſeiner Mutter, haſt der

Die Königin von England iſt mit derſim Stande, den Eintritt von Nachtfröſten einen die er in der Küche ergriff, zu Boden warf und éwerbung
Prinzeſſtn Beatrice nach ununterbrochener zwei halben Tag und länger mit einer äußerſt ſelten in der gräßlichſten Weiſe zurichtete. Er kniete den Miteln
tägiger Fahrt von Mentone am 14. d. Nachmittag fehlenden Sicherheit vorher zu ſagen, der Telegraph auf ihr und riß ihr mit den Fingern das eine ihnen
im königlichen Schloſſe in Windſor wohlbehalten ſermöglicht den Gefährdeten die rechtzeitige Kennt Auge aus, während er das andere ſo verletzte, n Acten O
wieder eingetroffen. niß dieſes bevorſtehenden Angriffs auf ihr Eigen daß eine Heilung deſſelben nicht zu erwarten neten eine

thum, das Anzünden von ſchweelenden, ſtark ſteht. Nur mit großer Anſtrengung war er von hre
Deulſchland rauchenden Schmokfeuern verringert, wenn rationell der Unglücklichen fortzubringen. Der Thäter ſoll n m v

betrieben, die Gefahr um ein ganz Bedeutendes. das Auge nachher noch triumphirend in der Hand
Se. Majeſtät der Kaiſer) ließ ſich Dieſes Factum iſt nun den Landwirthen bei jeder gehalten haben.

an Montag Vormittag vom OberHof- und nur denkbaren Gelegenheit bekannt gemacht worden. Jn Viernau bei Suhl ward nach einer n üchtt
Hausmarſchall Grafen Pückler und dem Hofmar- fortwährend iſt zu Verſuchen aufgefordert worden, Mittheilung der „S.Ztg.“ am 18. März ein im dieſe e
ſchall Grafen Perponcher Vorträge halten und Verſuchen, welche doch ſo gut wie gar Nichts Knäblein geboren, das am 12. April nur iſt dahin trach
arbeitete Mittags mit dem Chef des Civilcabinets, koſten und Viel einbringen können nur ſehr We dreiviertel Kilogramm wog, ſich aber ganz wohl

haſt aus
uſoßen, ſo

ihhe NotWirkl. Geheimen Rath v. Wilmowski. Nach nige haben ſich bis jetzt entſchloſſen, dieſem Rufe befand. in d
mittags ertheilte Allerhöchſtderſelbe den kaiſerlich Folge zu leiſten und dieſe Wenigen haben di e u
deutſchen Botſchaftern in London und Rom, Grafen allergünſtigſten Erfahrungen damit gemacht! Wer Lokalnachrichten. dir n
Münſter und Baron v. Keudell, Audienzen und z. B. jetzt bei dem nördlichen und nordweſtlichen e

n. Derarbeitete dann noch mit dem Militär Cabinet. Winde am Abend des erſten und zweiten Feſttages Merſeburg, den 19. April 1882. r
Abends beſuchten die allerhöchſten und höchſtenſauf einem nördlich von einem blühenden Rapps Der Deutſche FiſchereiVerein in Berlin hat ſhmin m
Herrſchaften eine vom italieniſchen Botſchafter felde vörbeiführenden Wege oder einer breiteren in dem Cireulare Nr. 7 pro 1877 folgende Be d en
veranſtaltete Feſtlichkeit. Furche im Abſtande von je 30 bis 10 m l m kanntmachung erlaſſen „Die Fiſchereifrevel, nament n P

(Der Reichskanzler Fürſt Bismarck) breite Feuer aus duürrem Reiſig, worüber friſches lich das Fangen während der Schonzeit und das e ont
wird in dieſen Tagen in Berlin zurückerwartet. Gras, grünes Holz c. geworfen wird, angezündet Jerſtören der Fiſchbrut, haben in vielen Theilen pe frühe

CDie Einladung zur Eröffnung und bis zum Sonnenaufgang erhalten haben Deutſchlands ſo überhand genommen, daß wir nach
der Gotthardbahn) iſt jeßt, wie das „Berl. würde, dem würde nicht ein Halm erfroren ſein. denjenigen Perſonen, welche ſich bei der V

t

S

n Huſaren

r 5 3 er d cDgbl.“ erfährt, an den Geſammtvorſtand Der Rauch ſolcher Feuer verbreitet ſich bei der folgung von dergleichen Vergehen, derart daß Be v e
des Reichstaäges, beſtehend aus dem Präſidium, dann ſtets herrſchenden ſchweren, weil kalten, ſtrafung eintritt, beſonders eifrig erweiſen, auf rer We
den Schriftführern und Quäſtoren und den 7 ruhigen Luft, auf eine Strecke von mehreren hun ergangene Meldung und Prüfung unſererſeits eine S wir hören

nAbtheilungsvorſitzenden, erfolgt. Der Geſammt dert Metern, ſo daß man mit zwei Feuern ganz angemeſſene, wo erforderlich durch die vorgeſeht n Augen
vorſtand wird der Einladung umſomehr folgen wohl drei bis vier hintereinanderliegende Morgen Behörde zu beſtätigende Belohnung bis auf Weitere hat
können, als gerade um die Zeit der Feier, am 22. Landes ſchützen kann. Ein Mann kann mit hierdurch zuſichern.“ Jm Anſchluß hieran ver dis d
Mai, der Reichstag in die Pfingſtferien gehen wird. Leichtigkeit zehn bis zwanzig ſolcher Feuer im öffentlicht der hieſtge kgl. Regierungspräſtdent Heit n Krei

Mehrere Unfall-Verſicherungs Gange erhalten, wenn für genügendes Brenn v. Dieſt das Folgende: „Indem ich ſolches zur n de
Geſellſchaften) planen, wie uns mitgetheiltſund Schmokmaterial geſorgt iſt letzteres kann allgemeinen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß bei n der ſi
wird, anläßlich der ſeitens der Regierung gegen ſtets mit Leichtigkeit in der Zeit von der ein Antragen auf Belohnungen folgende Mittheilungen n
ihre Solidität gerichteten ſchweren Angriffe eine treffenden Warnung bis zum Eintritt des Froſtes verlangt werden a. die genguen Perſonalien des in
Unterſuchung. Sie tragen ſich mit dem Gedanken, herbeigeſchafft werden. Und die Koſten dieſes Thaters, b. in der Kürze den Tenor des Urtels, n d
am ihre Verſtcherten Circulare mit dem Erſuchen Verfahrens Sollen wir den Landwirthen erſtſe. den Namen des Gerichts, d. ob das Urte in kam
zu richten, ein beigefügtes Schema auszufüllen, noch vorrechnen, was das bischen Holz, derſrechtskräftig iſt, e. den Namen Desfenigen der m de
auf welchem im Allgemeinen die Fragen beant- nächtliche Arbeitslohn einiger Leute und was die Beſtrafung herbeiführte; der FiſchereiVerein n ind ine
wortet werden ſollen, ob der bisherige Verkehr Ausſgat, vergebliche Beſtellung, überhaupt der für den RegierungsBezirk Merſeburg ehe
mit den Privatgeſellſchaften ihnen etwa Anlaß Ausfall einer Rappsernte pro Morgen koſtet iſt bereit Anträge der vorerwähnten Art zu üher e t iſt
zur Unzufriedenheit gegeben, ob ſte in der Lage Der 15jährige Sohn des Heilgehülfen mitteln und wird fur die in ſeinem Bezirke un n r e
ſtnd, die Prämien ſelbſt zu tragen, ob ſie eine Günther in Nordhauſen iſt am Montag Vor gerichtlichen Beſtrafung gebrachten Fiſchfrevel a t
Stagtsunterſtützung für zweckmäßig und noth mittag dadurch verünglückt, daß er ſich auf eine entſprechende ZuſatzPrämie gewähren. Berechtig wieſen
wendig halten und ob ſie ſich von der ſtaatlicher Walze geſetzt hatte, beim Anziehen der Pferde zum Prämien Empfange ſind auch Gendarmen Gef
ſeits beabſichtigen Verſicherung beſſeres verſprechen herabfiel und unter die Walze gerieth. Der Tod und Polizei Beamte b
als von der ſeitherigen Privatverſicherung, trat bald darauf ein. (Ein ge Am vorigen Sonntage (den 16. n n ſei
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April c.) hielt Herr Diac. Scholz, der ſeit Juli
1880 als zweiter Prediger an St. Maximi in
ſichtbarem Segen gewirkt, ſeine Abſchiedspredigt.
Schon lange vor Beginn des Gottesdienſtes hatten
ſich in aller Stille die Räume unſerer Kirche bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die liturgiſchen
Chöre wurden diesmal von ſämmtlichen Lehrern
an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen geſungen, denen
dann der Vortrag einer Motettke von Stein,
königlichem Muſikdirector in Wittenberg, folgte,
welcher der Text des 121. Pſalms untergelegt
war. Ein ſehr erhebender, aber ſeltener Genuß
an heiliger Stätte. Nach dem Geſange des Liedes:
„Ach, bleib mit deiner Gnade bei uns“, beſtieg
Herr Diac. Scholz die Kanzel und legte ſeiner
letzten von Amts wegen zu haltenden Predigt die
Schriftſtelle 1. Theſſ. 5, 23 24 zu Grunde, die
dem Scheidenden für ſich und ſeine Gemeinde zur
Betrachtung dreier Gedanken Veranlaſſung gab;

im Hinblick auf die Vergangenheit: Herr, gehe
nicht in's Gericht mit deinem Knecht, 2) im
Hinblick auf die Gegenwart Danket dem Herrn,
denn er iſt freundlich 2c., 3) im Hinblick auf die
Zukunft: Der Herr hat Alles wohl gemacht, er
wird's auch ferner thun. Gott laſſe es dem nun
von uns geſchiedenen Seelſorger auch in ſeiner
neuen Stellung an Anerkennung und bleibendem

Segen nimmer fehlen. R.
(Eingeſ.) r. Der Herr t. Einſender

in vor. Nr. d. Bl. iſt wohl trotz ſeiner ſchein
baren Kenntniß über die jetzige Lage der
Sächſiſch-Thüringiſchen Actien- Geſell
ſchaft für Braunkohlen-Verwerthung
nicht genügend informirt, wenn mit dem Artikel
geſagt ſein ſoll, daß wieder dividendenloſe Jahre
für die Actionäre kommen würden. Man braucht
noch nicht einmal Actionär zu ſein, um den
Unterſchied zwiſchen der damaligen und jetzigen
Direction zu kennen und zu beurtheilen. Warum
verſchweigt der Einſender den Hauptpunkt, daß
die Erwerbung der Grundſtücke c. aus den
liquiden Mitteln der Geſellſchaft beſtritten werden
ſoll, während vor 10 Jahren die Ausgabe von
neuen Actien dazu nöthig war, wodurch von
vornherein eine Schmälerung der Dividende be
dingt wurde. Gleichwie die jetzige Direction von
Anfang an beſtrebt war, die früher von der
Geſellſchaft ausgegebenen 6 h igen Obligationen
abzuſtoßen, ſo iſt es jedenfalls nur ein Zeichen
von der tüchtigen Leitung des Unternehmens,
wenn dieſelbe ebenſo für die Zukunft beſorgt iſt
und dahin trachtet, für längere Zeit eine gleich
mäßige Dividende zur Vertheilnng zu bringen.

S Unſer Neumarkts-Jahrmarkt zeigte
am Montag Nachmittag einen recht lebhaften
Verkehr auch ſchien die Kaufluſt ziemlich rege
zu ſein. Der geſtrige Tag ließ in Folge des
Regenwetters am Morgen das Geſchäft bis zum
Nachmittag ruhen. Erſt in den ſpäteren Stunden
fänden ſich die Marktbeſucher in größerer Zahl ein.

Am Montag Abend wurde in der Kraut
ſtraße der frühere Fleiſcher, jetzige Handarbeiter
Raspe nach ſtattgehabtem Wortwechſel von
einem Huſaren mit der blanken Waffe derart
über den Kopf geſchlagen, daß er ſchwer verletzt
nach ſeiner Behauſung gebracht werden mußte.
Wie wir hören, iſt der vorhergegangene Streit
Unter den Augen eines Unteroffitziers bis zu dieſer
übereilten That ausgeartet.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Naundorf, d. 17. April. Bei einem

Kampfe, der jüngſt zwiſchen 2 Stallbedienſteten
des Rittergutes Frankleben anſcheinend nur „zum
Scherze“ unternommen worden war (wohl in An

die Gemeinde es mit dem Sprüchwort: „Eine
Liebe iſt der andern werth“ Und ſetzt dem
bisher einſtöckigen Gebäude ein zweites Stockwerk
auf, womit einem längſt gefühlten Bedürfniſſe
endlich abgeholfen wird. Heute am 16. April
fand eine Beſichtigung der zur Zuckerfabrik
Körbisdorf gehörigen Felder und Rittergüter
ſeitens der Mitglieder des Aufſichtsraths ſtatt,
wobei Herr Oberinſpector Thiele die Führung
übernommen hatte. Da der Stand aller Saat
felder ein ganz vorzüglicher iſt, ſo dürfte die vor
genommene OecularInſpection wohl zur Genug
thuung aller Herren Theilnehmer ausgefallen ſein.

Die im Kreiſe eingerichteten Pfennigſpar
kaſſen fangen nunmehr an, einen erfreulichen
Aufſchwung zu nehmen und ſchon vor mehreren
Wochen konnten 2000 Mk. von der Sammelſtelle
Frankleben aus abgeliefert werden.

S Nach einer langjährigen Wirkſamkeit hat

Jahre, Pfarrer zu Delitz a. B. und Dörſte
witz, durch ein Leiden gezwungen, jetzt ſein Amt
niedergelegt. Als Zeichen der Liebe und Ver
ehrung, die der genannte Geiſtliche in ſeinen Ge
meinden genießt, wurde ihm, wie die „S.Ztg.“
berichtet, am Oſterfeſte durch eine Deputation ein
von den Unterſchriften des Patrons und der
Ortseingeſeſſenen bedeckter Abſchiedsgruß und da
mit zugleich ein werthvolles Geſchenk überreicht.

Vermiſchtes.
(Theaterbrand.) Wieder iſt ein Theater von

ſeinem Schickſal ereilt worden; das Schauſpielhaus zu
Schwerin iſt am Sonntag Abend während einer Vor
ſtellung von „Robert und Bertram“ niedergebrannt
Ueber das Unglück liegen folgende Depeſchen vor:
Schwerin, 16. April, abends 10 Uhr. Jn den Garde
roberäumen des hieſigen Schauſpielhauſes brach heute
Abend bei der Vorſtellung von „Robert und Bertram“
Feuer aus, das Haus ſteht in hellen Flammen Menſchen
leben ſind nicht gefährdet. Schwerin, 17. April,
morgens. Das Feuer im Schauſpielhauſe brach geſtern
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr auf dem oberſten Boden
des nördlichen Anbaues aus, wo Setzſtücke und andere
Theaterutenſilien aufbewahrt wurden. Die Feuersgefahr
wurde dem im Hauſe befindlichen Publikum von der
Bühne aus rechtzeitig mitgetheilt, der Großherzog ſelbſt
richtete beruhigende Worte an das Publikum, ſo daß die
Räumung des Hauſes ohne jede Ueberſtürzung und ohne
jegliche Gefahr erfolgte. Das raſch um ſich greifende
Feuer hat das ganze Jnnere des Hauſes zerſtört, nur
die Ringmauern ſind ſtehen geblieben. Bald nach Mitter
nacht wurde man des Feuers Herr, ohne daß die in der
Nähe liegenden Gebäude beſchädigt wurden. Die Biblio
thek und die Muſikalien ſollen gerettet ſein, die Garderobe
iſt zerſtört.

(Verhängnißvolle Panik.) Aus Athen
vom 8. d. wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben Jn der

abends 10 Uhr, ein Gottesdienſt ſtatt, zu dem eine
Proceſſion mit Fahnen und Muſik einzog. Während
des Gedränges, das auf der Frauengallerie entſtand, weil
ſich Alles vordrängte, die Proceſſion zu ſehen, fiel ein
großes Stück Mörtel von der Wölbung unter die Frauen,
welche, darüber erſchrocken, in den Ruf „Feuer“ aus
brachen. Sie drängten hierauf, laut ſchreiend, zur
Gallerietreppe, deren untere Thür aber verſchloſſen war.
Jn Folge des Geſchreies verbreitete ſich die Panik in
der ganzen Kirche. Gendarmen eilten in die Kirche und
ſchlugen die Golleriethüre ein. Aber die Treppe war
bereits mit einem Knäuel von Frauen und Kindern an
gefüllt, unter denen ſich viele Todte und Ver
wundete befanden. Elf Leichen ſind bereits ge
funden. Die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht be
kannt.

(Zahnoperation an einem Pavian.) Der
rieſige Pavian, den die zoologiſche Geſellſchaft im Re
gents- Park in London für einen Betrag von mehr als
fünfzehntauſend Gulden erkaufte, litt ſeit mehreren
Wochen an Zahnſchmerzen. Das Leiden muß ſehr be
deutend geweſen ſein, denn die linke Backe ſchwoll fürch
terlich an. Der Pavian ſaß Tag und Nacht, ohne Nah
rung zu ſich zu nehmen, in einer Ecke ſeines Käfigs und
hielt die Hand an die ſchmerzhafte Stelle. Auf das Er
ſuchen der Protectorin der Anſtalt, der Baronin Burdert

Coutts, erklärte ſich der Hofzahnarzt Hammond bereit,
lehnung an den WindſonSchmidtſchen Gürtel wenn daß Thier nareotiſirt werde, den Zahn zu ziehen.
Ringkampf) kam doch ſchließlich ſoviel „Ernſt“
heraus, daß der eine der beiden jungen Leute
ſtürzte und einen Beinbruch erlitt. Von der
großen Bauluſt, die dieſes Frühjahr im Geiſel-
thale herrſcht, iſt nun auch Frankleben angeſteckt
worden. Der ſehr frequente Gaſthof daſelbſt hatte
ſich für die vorliegenden Bedürfniſſe längſt als
zu klein erwieſen. Unter der Aera des Herrn
Pfeil (die ſich durch einen geringeren Pachtſatz
Knnzeichnete), ließ man dieſen Raummangel auf
ſich beruhen ſeitdem aber der Nachfolger, Herr
Shindler, faſt dreifach höheren Pacht giebt, hält

Die Geſchichte war ſehr gefährlich, denn die langen
Schmerzen hatten den Pavian äußerſt wild gemacht und
das Nahen Fremder brachte ihn in die äußerſte Wuth.
Endlich gelang es ſeinem Wärter, ihm eine eiſerne Kette
über die Hinterfüße zu werfen und man bedeckte ſein
Geſicht mit in Cyloroform getränkten Tüchern. Es
dauerte faſt dreiviertel Stunden, bis der Pavian beſin-
nungslos niederſank. Nun nahte ſich der Zahnarzt,

allein es koſtete eine übermenſchliche Kraftanſtrengung,
den außerordentlich feſt ſitzenden Zayn zu entfernen,
während das Erwachen des Patienten die größte Lebens
gefahr für den Doctor bot. Glücklicherweiſe war die

Operation vorüber, ehe die Wirkung der Narcoſe auf

Herr Dr. Wiedemann, ſeit 1854, alſo 28

Kirche „Zur Quelle des Lebens“ fand am Charfreitag,

müdlich den draußen verſammelten Herren gleichſam
zum Danke ſeine mächtige Vordertatze. Die Baronin
ließ dem muthigen Zahnarzt als Honorar einen Diamant
ring von großem Werthe reichen.

Ein kaiſerlicher Angler.) Von dem gegen
wärtigen Kaiſer Alexander III. von Rußland weiß man
allgemein, daß er ehedem ein vaſſionirter Jäger war.
Noch größer aber ſoll ſeine Paſſion für das Angeln ſein
und ſoll er derſelben bei ſeinen Ausflügen in Gatſching
im vollſten Maße huldigen. Selbſt die Nihiliſtenfurcht
ſchwindet bei dieſem Vergnügen und er ſoll ſich ganz
unbekümmert an den Bächen aufhalten, ohne Begleitung
in unmittelbarer Nähe zu haben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die Deutſche Polar-Commiſſion, beſtehend

aus den Herren Dr. Neumayer, Director der deutſchen
Seewarte, als Vorſitzenden, Capitän zur See Frhr. v.
Schleinitz, Geh. Regierungsrath Dr. Werner Siemens,
Prof. Dr. Förſter, Director der Berliner Sternwarte,
Prof. Dr. v. Bezold aus München, Dr. Börgen aus
Wilhelmshafen und Director Schreiber aus Chemnitz,

hat in vergangener Woche in Berlin getagt. DerKreuzzto zufolge wurde beſchloſſen, deutſcherſeits Cum

berlandSund an der Davisſtraße und Südgeorgien im
Südatlandiſchen Ocean zu beſetzen. Die Le ter der Ex
pedition ſind Dr. Wilhelm Gieße aus Kolberg und Pro
feſſor Dr. Schrader aus Braunſchweig; Anfang Juni
werden dieſelben Deutſchland verioſſen. Die inſtrumen
tale Ausrüſtung und die Perſonolfragen ſind alle ge
ordnet. Die Commiſſion hat die „Germania“ angekauft,
die einſt mit Capitän Koldeweys Expedition nach Oſt
grönland ging, und dieſes Schiff ſoll die Expedition nach
dem Norden nicht nur nach der erwähnten Station
bringen, ſondern auch dort überwindern, um die Beobach
tungen zu vermehren und weiter auszudehnen. Außer
dem hat die Commiſſion beſchloſſen, die Küſte von Lab
rador mit meteorologiſchen Stationen auszuſtatten und
will zu dieſem Ende im nächſten Sommer einen Gelehrten
dorthin entſenden

Börſen-Berichte.
Halle, 18. April 1882

Weizen 1000 Kilo, feſt, 215 228 Mk., exquiſite
Waare bis 232 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 165 172 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 162--172 Mk., Chevalier- 174

185 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50-15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 147 154 Mk
Kümmel 50 Kilo, 26,00-26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. vez.
Futtermehl 50 Kilo, 8-—8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,30-6,50 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,50-5,60 bez., Weizengrieskleie 6,00 Mk.

Leipzig, 15. April 1882.
Weizen netto loco hieſiger 228—234 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 168—175 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160 172 Mk. bez.
Hafer netto loco hieſiger 158--164 Mk. bez.
Rüböl netto loco 57, k. bez., pr. April Mai 57,50

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loc44,50 Mt. bez. e n

J

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-meeh,
lnstituts von I. Müller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

17 /4. Abds. 8 Uhr. I8.4. Args. 8 Uhr.

Barometer Milhm. 747,0 745,0
Therm. Celsius 10,3 4,7Rel. Feuchtigkeit 87 189ßewölkung 1 8Wind W. S.StaxKe I 4

A eigen.
Mobiliar-Auction

in Merſeburg.
Sonnabend den 22. April er., von

vormittags 9 Uhr an, ſollen im
hieſigen NRathskellerſaale 1 faſt neues
franzöſiſches Billard, 1 ſehr gutes Pianino von
Polyſ. Holz, A div. Sophas, Kleider und Wirthſchafte
ſchränke, Kommoden, Tiſche, 1 MahagoniLehnſtuhl und
div. andere Stühle, 1 Mahag.-Trumeau, I Nähmaſchine,
I Spieldoſe, I Goldſchmuck, ſowie 1 Partie Cigarren
und. dergl. mehr beränderungshalber meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. April 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.
Einige Fuder

Gersten- u. Haferstroh
werden verkauft Vorſtadt Neumarkt 38.

Drei Bienenſtöcke ſtehen zum Ver
kauf in der Bfarre zu Geuſa.

hörte der Pavian erwachte, grinſte freundlich, und als
hätte er Verſtändniß des Vorgefallenen, reichte er uner

Eine noch ur erhaltene Drehbank fur Holzarbeiter
ſteht zum Verkauf. Näheres Breiteſtraße 13 part. rechts



Kaiverliche Tabalk-Manufactur
Straschurg i.

Verkauſsſtelle M urg a. S.
Mit dem heutigen Tage erfolgte die Verlegung

unſeres Heſchäſslokales na

ihnhoſsſtraB b
April S.

S Von heute ab ſteht ein großer
Transport ſchwerer, hochtragen

e der und ueumilchender Kühe
bei mir zum Verkauf.

Merſeburg.
Louis Nurnberger,

Viehhändler.

Ein großer Laden mit Wohnung und
Raum für Werkſtatt, in günſtiger Lage,
wird geſucht. Auskunft ertheilt

E. MatRoßmarkt Nr. 5.
Herrſchaftliche Logis, auf Wunſch

mit Pferdeſtall u. Remiſe, ſind Unter
altenburg 56 zu vermiethen. Aus-
kunft daſelbſt Hof I Tr.

Oberburgſtraße Nr. 5
iſt die J. Etage auf Wunſch mit Stallung per
I. Juli zu vermiethen.

Näheres bei C. Adam, Tiefer Keller.
Eine Wohnung mit Werkſtatt, ſür Tiſchler oder

Schloſſer paſſend, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be

ziehen Unteraltenburg 16.Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch
haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen bei

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Freundliche Stube und Kammer (parterre) zu ver

miethen Brauhausſtraße Nr. 3
Friedrichſtraße Nr. 8 iſt die erſte und zweite

Etage zu vermiethen und zu Michgelis zu beziehen. Zu
erfragen beim Bauunternehmer Karl Ernst.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen
Oelgrube Nr. 5

Täglich friſch geſtochenen Spargel beim
Gärtner Münch,

EClobigkauer Straße Nr. 5.
Soeben iſt erſchienen und von der Exped. d. Bl. zu

beziehen
Die Verhandlung des Reichstages

die Wahlbecinſlussungen,.

Stenographiſcher Bericht über die 16. und 17. Sitzung
vom 15. Dezember 1881.

Herausgegeben
auf Wunſch

der Mitglieder der drei liberalen Fractisnen
des Reichstages.

7 Bogen gr. Octav. Preis geheftet 15 Pf.
Formulare zu

Zoll-Inhaltserklärüngen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößnuer, gr. Ritterſtr. 28.

Merſeburg, den 9.
z

Frühjahrs und

2 Mk. 50 Pf

e

ch dem Hauſe

e Nr. I.
A.

Hommer- Moden
in Bild und Text, farbigen Darſtellungen und Schnittmuſtern findet man in reichhaltigſter Fülle in der
Jlluſtrirten Frauen- Zeitung (Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt). Preis vierteljährlich

Probe Nummern ſind in allen Buchhandlungen vorräthig, ſowie direct von der Expe
dition in Berlin W., Potsdamer Straße 38, zu erhalten.

Am 1. April hat der Abdruck einer neuen, überaus ſpannenden Novelle „Bezauberte

Welt von Ludwig Laiſtner begonnen.

R ums terte
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
AlberkVexeins im Königreiche Sachſen

1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 100600
6 000, 4000, 3000 u. f. w., zuſammen 3500 Gewinne
m Geſammtwerthe von 211060 Mk.

Ziehung am 12. Juni 1882 in Dresden
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Ergebenste Anzeige!
Meine Wohnung iſt von jetzt ab

Roßmarkt Ur. 7, 1 Treppe, beim Woll
waarenhändler Herrn Hupe hier.

Jch fertige nach wie vor alle ge
richtlichen außergerichtlichen ſchrift
lichen Arbeiten, vermittele Kauf-,
Tauſch und Geldgeſchäfte und bin
von morgens bis abends in meiner
Wohnung zu ſprechen.

Merſeburg, den 31. März 1882.
Gelberbt,

Kreisger.-Ackuar z. D. Gexichtskaxakor
und Auckionakor.

n i beſtes deutſches Fabrikat9 4 en empfiehlt unter mehrjaäh
riger Garantie zu billig
ſten PreiſenE. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Saamen-Offerte.
empfiehlt

Neuwarkt 75 Julius Thomas.
Klaſſenſteuer-Reclamations-

Formulare
ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von

Th. Rößuer, gr. Ritterſtr. 28.

o 9 eheSpindler's Farbe.
Speecialität:

Uniformen reinigen. Federn waſchen u. färben.

Annahme bei A. Wieſe.

I Conere malden
Geſammtzahl der Gewinne 10000,

darunter ſolche im Werthe von 60000, 30000,
106000, 5900, 4000, 3000, 2000, 1000 Mark

it. ſ w. u. ſ. w. Juni d g ohneFs für die erſte am 7. Juni d. J. ſtaLooſe Ziehung zum Preiſe von 2 Mark ſind

in der Exped. d. Bl., gr. Ritterſtraße 28, zu haben.
Gewinnplan und Ziehungsliſte gratis.
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.

S Swoll.Donnerstag den 20. April

großes Concert,
gegeben von den Mitgliedern des Leipziger Stadttheaters
der Opernſängerin Frl. Jſabella Martin, der Concert
ſängerin Frl. Boltze (Sandheim) und Edmund Maſius,
Pianiſt aus Leipzig.

Billets im Vorverkauf bei Herrn Wieſe: l. Plaß
1 Mk, 11. Platz 75 Pf.

An der Kaſſe: I. Platz 1,50 Mk., II. Platz 1 Mk.
Achtungsvoll

Gust. Lange
Vorschuss- Verein

zu Merseburg, E. G.
Das Einlagebuch Nr. 489, auf den Namen Obſtfelder

lautend, iſt angeblichverloren worden. Wir fordern et
waige Intereſſenten auf, ſich bis zum 1. Auguſt e
bei uns zu meld idri ie i Anſprüche verAlle Sorten Gras, Gemüſe und Blumenſaamen ſluſtig ſi e melden widrlzenſale ſte en

nd.
Der Vorſtanddes Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

J. Bichtier. M. Klingebeil. A. Juſt.

Tüchtige Vertreter
für geregelten Vertrieb ihrer Fabrikate ſucht die
Jorfſkreu-abrik in Wurgdorf b. HannoreBrochüre t Nutzen n ſnrgdrſ von Torfſſtreu

gratis und franco. Gr. s
2 Lehrlingewerden noch angenommen in der Stein und Bildhauerei

von Guſtav Peuſchel
Redacktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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